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lienn wir d-ie lnternationale wlrtschaftliche Lage betrachten,
sehen wlr, dass sie sich in letzter Zeit verschlechtert hat'
,Junod., irräsid.ent des Vororts Schweizerischer Unternehmer Dach-
värnaä4, sagt dazu: trGewiss, die Konjunktur hat slch stark ver-
langsämt, aöer clie Schwei zei Wirtscnäft hat p9lrächtliche Re-
serien und zukunftori-entierte Unternehmer. i? Solche rtzukunftsorlen-
tierte Unternehmerr? konnten in den letzten Jahren durch inner-
betriebliche Strukturänderungen (Leistungslohn,. Ausweitung der
Produktionsbereiche, Rationallslerung etc. ) noch sehr grosse
Profite erzlel-en

1n Gegen satz zum Ausland. wurden. 1n d.er Schweiz keine /fbeits-
zeitverkürzungen vorgenommen (keine 4o-Stunden*1',roche). Der lrbeits-
frj-ed.en ermögiichte äen Schweizer Unternehmern zusätzliche Gewinne.
Das verstärk{e die Konkurrenzfähigkeit der Schwelzer Unternehmer
gegenüber dem /iusland.

i+ie erklären sich denn z"B" die Zrtrangsfer0en-bei der Landis
of Gyr, Pavatex Cham, d.ie Lohnkürzungen bej- I-iisi, die Entlassungen
bei"tlütter 3< Staub (Architekturbüro) usw.?
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]feil die langfristigen Zukunftsaussichten auch für die Schweizer
Unternehmer nicht gerade rosig aussehen, versuchen sie bereits
heute, uns psychologisch vorzuberei-ten und gefügig zu machen,
damit wir ja nicht aufmucken, wenn unser Reallohn angcgriffen
wird und wlr zu noch schärferem Ärbeitstempo gehetzt v,rerd.en
sollen. Die Unternehrrer verschweigen uns be-wusst, welch rieslge
Gewinne sj-e j-n den letzten Jahren gemacht und uns vorenthalten
haben.

Auf der Saubranche besteht ailerdings schon jetzt eine echte
Kri-se, die sich noch ausweiten wird.

Der Bauselr.tor als Yorläufer einer ai-lgemelnen wlrtschaftlichen
Itezesslon zeigt uns, vrle hilflos die ilrrt"reitnehner sind, wenn sie
sich nicht r:rlianisi-eren"

:iJie stellt .qi-ch dem L€lE"lin_g=4ie Situatiq: 
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Der Jungarbeiter ohne Berufserfahrung uiird es schwer haben,
eine Stelle zu finden (besonders auf dem Bausektore \'ro die Be-
schäftigungszahl schon jetzt stark rückläufig is'b) " Der Unternehrner
wird versuchen, für dj.e Ärbeitskraft weniger zu bezahlen (Verarei-
gerung des fleuerungsausgleiches). Durch Cj-e andauernci-e Infl-atlon
wird die Kauflcraft ständig weiter sinken.

Der Lehrling wircl in der llerufsschule nicllt auf die i(onfron-
tation mit dem Arbeit6geber vorbereitet, es v,rerden ikr.'n lediglich
unternehmerische Interessen vermittelt. Das zeigt, welche Interes*
sen die Berufsschule vertritt"
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Die Geschichte beweist, class einzii3 d-i-e iinheit d.er Arbeit*

nehmer (Schweizer uncl Fremdarbeiter) Aeri Angriff d"er Linternehmer
wlrksam begegnen kann"

Fordern wj-r die 4O-STUNDtrN*1IOCI{E BEI GLIIICHtrI'I LOFIN, um den
Entlassungen zu begepgnen, und d,ie üLEITEiTiDE LOFII'ISILIILA, um die
Inflation auszugleichen. f;etzen i,rir uns für eine il-,riil.PfG$'iERKSCIIAIiT
ein"
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